











Pol. | 1. 


HERALD OF TRUTH SUPPLEMENT, 


Nebraska Anſiedler, 


den Intereſſen der deutſchen Bevoͤlkerung des Weſtens —— 


Cincoln, Aebraska, Juli 1878. 














Für den Mnfiedler. 


Seid nidjt grauſam gegen Thiere, 


Der Menſch, als das höchſte Weſen 
hier auf Erden, iſt nur allzu geneigt die 
andren Geſchöpfe, welche auf einer nied— 
rigern Bildungsſtufe ſtehen als er, mit 
Verachtung, ja, mit Grauſamkeit zu be— 
handeln. Wie oft iſt mir ſchon, als ich 
Einem wegen ſolcher Grauſamkeit Vor— 
würfe machte, geantwortet worden: 
„Nun, ed iſt ja bloß ein Thier!” Mans 
cher in andren Hinſichten rechtſchaffener 
Mann, mancher Chriſt, welcher gegen 
ſeine Mitmenſchen gerecht zu ſein 
wünſcht, macht, wenn er mit Thieren 
in Berührung kommt, ſich der größten 
Ungerechtigkeit ſchuldig. Und doch ſind 
dieſe von derſelbigen Hand erſchaffen 
als er, empfindlich für Freude und 
Schmerz, und, in manchen Fällen, mit 
wundervollen Gaben beſchenket. Ja, 
die Bibel erzählt uns, daß Gottes Güte 
und Vorſehung ſich nicht bloß über ſeine 
Menſchenkinder, ſondern auch über ſeine 
Thiere erſtrecken. „Wer, ſagt Hiob, be— 
reitet dem Raben ſeine Speiſe, wenn 
ſeine Jungen zu Gott rufen und irre 
fliegen, weil fie nicht zu eſſen haben?“ 
Aud) ver fromme David fingt in ren 
Pfalmen yon Gott, „der tem Bieh fein 
Hutter gibt und den jungen Raben, die 
ibn anrufen, ihre Speife.” Sa, Chri- 
ftus ſelbſt wies. feine Siinger oft auf die 
Vogel des Himmels, welche nicht ſäen 
und nicht ernten und nicht fammeln in 
Die Scheunen, und doch nicht vergefjen 
find vor Gott. „Kein Sperling, fagt er, 
fällt auf die Erde ohne den Willen des 
himmliſchen Baters.“ So auch follten 
wir die Thiere, mit denen wir in Be— 
rührung fommen, nicht nur nidt grau— 
fam bebandeln, fondern viefelben lieben, 
und fo viel ung nur möglich ift ihnen 
das Leben verangenehmen. Rein Ge— 
ſchöpf, über welches vie Vorfehung des 
großen Schöpfers waltet, follte uns 
gleichgültig fein. — 

Von diefer Wahrheit überzeugt, haz 
ben fic) in Europa, und aud in diefem 
Lande, Bereine gebildet, deren Zweck es 
ift, Das Loos der Thiere zu verbefjern. 
Dieſe Vereine haben Gefege entworfen, 
welche durch Die Regierung genehmigt 
ſind, und nach welchen jetzt ein Jeder, 
der ſich der Thierquälerei ſchuldig macht, 
gerichtlich verfolgt werden kann. Dieſe 
Geſetze haben, beſonders in den großen 
Städten, ſchon viel Gutes bewieſen. 

Es iſt aber bemerkenswerth, daß viele 
nicht— chriftliche Völker, welche in ane 
Dern Hinſichten fo weit zurückſtehen, uns 
in dieſem Stiicf weit yoraus find. Sn 
Indien, Egypten und der Türkei findet 
man Hofpitiler fiir franfe Thiere, wäh— 
rend man zur felben Beit öffentliche 
Cinridtungen hat, in weldyen ſolche, 
welde, ihres WAlters wegen, arbeitsun- 
fähig find, den Reft ihrer Tage in Rube 
und wobl gepflegt gubringen können. 
Gin Thier in feinem Alter yu tödten, 
oder aud) nur yu vernachläſſigen, nad 
Dem Daffelbe während feiner beften Tage 
fiir ung gearbeitet, wiirde in jenen Län⸗ 
dern als cine große Miſſethat betrachtet 
werden. Das Geſetz: „Du follft dem 


Ochſen, der da driſchet, nicht das Maul 
verbinden,“ befolgen jene Völker noch 
beute.— 








Abgefeben yon diefen gibt es aber 
nod andere Griinde, welche unfer In— 
tereffe in den Thieren erhihen und uns 
ftimmen follten diefelben freundlich und 
mit Nachficht zu behandeln. Die mei 
ften Thiere find fiir jolch eine Beband- 
lung febr empfindlich, und belohnen die- 
jelbe mandmal mit viel mehr Danfhar- 
feit und Liebe alg rer Menſch. Mit 
welder Liebe hängt nidt ver Hund an 
den Meifter, rer ihn freundlich behan- 
Delt! Mit welcher Treue leqt er fich 
ves Nachts vor vie Thiire des Schlaf— 
zimmers, um ihn vor etwaiger Gefabr 
zu bebiiten! Befonders lieben grofe 
Hunde die fleinen Kinder zu ihrem 
Haufe gebbrend. Bey erinnere mich 
Eines diefer großen Vierfüßer, mit lane 
gen breiten Obren, der jeden Morgen 
Die Kinder feines Meifters zur Schule 
begleitete. Mit faft mannlicher Wiirde 
ſchritt er an ibrer Seite, unt webe dem, 
Der es gewagt hatte feine Hand nad) den 
RKleinen auszurecen ! 

Gin andrer vierfiifiger Menſchen— 
freund ift das Pferd. Mit nicbt weni- 
ger Hingebung als der Hund hängt ſich 
das edle Pferd an den Meiſter, reffen 
Liebe eS fich bewuft ijt. Der wilve 
Araber fpridt yon feinem Pferde immer 
alg yon ,feinem Freund,” und vie Naz 
tur dieſer arabiſchen Pferde bat fid 
durch diefe freundlide Behandlung fol- 
chermafen veredelt, daß diefelben cine 
Weltberühmtheit erlangt haben. Jn 
den Kämpfen ver Frangojen mit diefem 
Volke fanden fie in den Pferren eben fo 

efährliche Feinde als in ven Arabern 
—* Das Leben ihres Meiſters, auf 
ihren Rücken geſeſſen, zu vertheidigen 
ſchlugen, biſſen und zerriſſen dieſe Pfer— 
de die Franzoſen mit derſelben Wuth, 
welche Die Araber ſelbſt an den Tag leg— 
ten. Unſere Pferde find fiir eine freund- 
lide Behandlung eben fo empfindlich. 
An einem gewiffen Sonntagmorgen 
hatte vor einem Farmbaufe eine Menge 
Vols fid) verfammelt um zuzufehen wie 
Der Farmer ein Pferd, mit dem er zur 
Kirche fahren wollte, vor ten Wagen gu 
fpannen ſuchte. Das Pferd aber ſchlug 
und bif um fid) berum, fo daß Reiner 
etwas mit ihm ausridjten fonnte. Der 
Harmer felbjt, feine beiten Knechte und 
mebrere von den Umſtändern batten 
probirt Daffelbe zu bandigen, aber Flü— 
che, Peitide und Drohungen waren um— 
fonft. Da fam ein fleines Minden, 
die Tochter ves Farmers, ſprach einige 
Worte gum Pferde, und vaffelbe folate 
iby zum Wagen, wieein Lamm. Nach— 
Dem fie hier nod) einige Worte zu ihm 
geſprochen und daffelbe mit ihrer Hand 
geſtreichelt hatte, lief Das Pferd ſich ein- 
fpannen und bewies ſich gewillig in 
Allem. Die Umſtänder wunderten fid, 
und einer yon ihnen frug ten Farmer: 
„Ja, wie fommt renn das?” Der Fare 
mer antwortete: „Ich weif es nicht; 
ed fei Denn daß der Franf (fo hieß das 
Pferd) wiffe, daß vas Minden ibn 
liebt.” Was ver Farmer hier als eine 
blofe Vermathung ausfprach, war ohne 
Bweifel vie Wahrheit: ein jeres Thier 
fennt feine Freunde und Feinde eben fo 
wohl als der Menſch. 

Von einem naberen Studium der 
verſchiedenen Thiere, deren Neigungen 
und Gewohnheiten, lernen wir weiter 





eine fiir ung ſelbſ ‘boda — 
Thatſache, nämlich dieſe: Der Unter— 
ſchied zwiſchen Menſchen und Thieren 
beſteht darin, daß das Thier ein voll— 
fommnes, der Menſch hingegen ein 
noh unvollfommnes Geſchöpf 
ift. Während der Menſch immer Fort- 
ſchritte macht bleibt das Thier immer 
auf derfelben Stufe, wo ed ſchon Sabre 
taufende geftanden, zuriid. Der Mensch 
macht neue Erfindungen und verſchö— 
nert feine Arbeit—bdie Arbeit ves Thie- 
res hingegen bedarf feiner neuen Er— 
findungen und lift feine Verſchönerung 
gu, denn fie hat Das Mark ver Voll— 
fommenbeit an fih. Der Menſch 
macht Febler in jedem Werf, welded er 
unternimmt: das Thier hingegen be- 
gebt feine. Der fchinfte Palaft, wel- 

chen menſchliche Kunſt erridtet, bat im— 
mer nod) feine Febler, und könnte immer 
noch viel ſchöner fein als er ift, wabrend 
das Neft der Schwalbe grade ift was ed 
fein foll. Der klügſte menfdlide Bau- 
meifter fann demfelben aud) nicht einen 
einzigen Fehler nadweifen; denn die 
Schwalbe, vie es gebaut, hat es nad 
den höchſten Regeln der Kunft und Be- 
quemlichkeit gebildet. Go ift es mit 
den Bienen, Ameifen und andern Thiez 
ren. Alle verftehen die WArbeit, welche 
der Schöpfer fie gelebrt bat, yollfommen. 
Der Menſch hingegen muß Alles erz 
lernen. Unter täglichem Fallen und 
Straudeln und taufenden Feblern hebt 
er fid) allmälig aus feiner phyfifdyen, 
moralifden und geiftigen Unwiſſenheit 
empor, und fdyreitet mit langfamen aber 
fiderem Schritt aud feiner Boll- 
fommenheit entgegen, gu welder er eben 
jo wohl als die andren Geſchöpfe beru- 
fen ift. Weil er aber diefe Vollkom— 
menheit nicht in diefem Leben erreidyt, 

wie die andren Geſchöpfe, fo mö— 
qen wir daraus mit Siderbeit den 
Schluß folgern, daß das Thier blog fiir 
dieſe Welt, der Menſch hingegen fiir 
bie Cwigfeit gebildet ijt. 


Für den Anfiedler. 


Heuſchrecen in Palaftina. 


Eine ver ſchrecllichſten Naturplagen 
Paläſtina's und überhaupt des ganzen 
Morgenlandes, ſind die verheerenden 
Züge der Wanderheuſchrecken (Gryl- 
lus migratorius) nebſt einigen ver— 
wandten Geſchlechtern, welche, gewöhn⸗ 
lich mit ſchrecklicher Dürre verbunden, 
ganze Strecken in halbe Wüſteneien ver⸗ 
wandeln, oder wenigſtens die Ernten 
ganzer Jahre vernichten. Sie verzeh— 
ren die Saat, das Laub und ſelbſt die 
Schaale ver Baume, ihre heranziehen— 
den Schaaren verdunfeln beinahe das 
Sonnenlicht, und wo fie fic) herablaf- 
fen, decken fie dichtgedringt die Erde. 
Sie find viel größer als die, weldye man 
hier im Weften findet. Wie fehredlicd 
folche Heufdredenplagen in Palaftina 
auc) in Bibelzetten waren, lefen wir in 
dem Prophet Joel, ver eine Beſchrei— 
bung einer folden Berwiiftung gibt. 
„Es ziehet berauf in mein Land—fo 
ſpricht er—ein mächtig Bolf, und def 
ohne Zabl; vas hat Zähne wie Lowen, 
und Backenzähne wie Löwinnen. Das— 
ſelbige verwüſtet meinen Weinberg, und 
ſtreift meinen Feigenbaum, ſchälet ihn 





und — ihn, daß ſeine Zweige weiß 
daſtehen. . . Das Feld iſt verwüſtet, 
und der Acker ftebt jammerlid, vas Ge- 
treide ift verdorben, der Wein ſtehet jamz 
merlids, und vas Oel kläglich. Die 
Acerleute feben jämmerlich, und die 
Weingärtner heulen um ven Weizen 
und um die Gerſte, daß aus rer Ernte 
auf dem Felde nichts werden kann.“ 

Jn vas Abendland verirren ſich fol- 
che Heuſchreckenzüge nur felten. Dod 
erlebte unter andern Luther mebrere derz 
gleichen, welche er fo beſchreibt: „An— 
no 1544 hat man geſehen an vielen 
Enden in Deutſchland viel unzähliche 
große Haufen ungewöhnlicher Heuſchre⸗ 
cken, gleich als mit Mönchskappen, rau, 
gelb und ſchwarz, die weit und breit die 
Saat auf den Aeckern und die Früchte 
auf vem Felde auffraſſen und verderbe- 
ten. Und im vergangenen Sabre ha— 
ben fie etliche Lander, fo an Stalin fto- 
fien, bei Trient, und an dem Orte im 
Lanve zu Sachſen, das an vie Schlefien 
ſtößt, mit grofen Haufen geplagt und 
Schaden gethan, und find fommen bis 
gen Königsberg, fo im Lande Gachfen 
liegt.” Seit lingerer Zeit find aber 
folche großartige Heuſchreckenverwüſtun⸗ 
gen nicht mehr vorgekommen. 





— —ñ—t — 


Aork County, Rebraska. 


Dieſes County wurde in 1871 mit 
700 Einwohnern organiſirt. In 1877 
zählte es ſchon 6,219 mit 278,244 Ae- 
fer fteuerbared Land. Vieh jeder rt 
hatte fic) aud) verhältnißmäßig ver- 
mebrt, fo daß der ſämmtliche Werth ves 
Cigenthums fid) auf $1,033,606 be- 
lief! Die jegige Cinwanderung ift zum 
Erftaunen grof. Bon faft allen Na- 
tionen und Landern find Leute in die- 
fem Staat zu finden, worunter die 
Deutſchen und Ruſſen ziemlich ftarf ver- 
treten find. 

Das Land ift ergiebig. Gn dieſem 
County wurden letztes Sabr 47,000 
Ader Weizen und gwar durdfdnitt- 
lic) 18 Bufhel per Ader geerntet. Hol; 
gibt ed wenig, Seder Landeigenthtii- 
mer bemüht fid), diefen Mangel gu er- 
fegen, indem junges Hol; und Holzſa⸗ 
men in grofen Quantitäten gepflanzt 
werden, Weil diefes Hol; febr ftarf wächſt, 
fo wird in wenigen Sabren diefem Uebel 
einigermafen abgebolfen fein. Das 
hauptſächlichſte Brennmaterial find Koh⸗ 
len, welche 7—9 Dollars foften. Das 
Klima iſt gefund. Kranfheiten gibt es 
freilich wie in aller Welt auch hier, doch 
ſind einige Uebel, ſowie das kalte Fieber 
zum Beiſpiel, hier nicht einheimiſch. 


Gage County, Nebtaska. 

Gage County iſt eins der ſchönſten 
von den drei und ſechzig Counties, in 
welche Nebraska vertheilt iſt. Sein 
Flächenraum ift dem von Lancafter 
County in Pennfylvanien gleid und 
umfaßt 552,960 Ader fruchtbares Land. 
Dieſes County eignet fic) befonders fiir 
Schafzucht, welde denn aud auf große 
Schale betrieben wird. Die in dieſem 
einzigen County dies Jahr gewonnene 
Wolle wird auf 100.000 Pfund berech⸗ 
net und zeichnet ſich durch ihre feine 
Qualität aus. Beatrice ift die Haupt- 
ftadt diefes Countys und cin betriedja- 
mer Plag. 

















Austandij he Rundſchau. | 





Der blinde Erfinig yon Hannover, 
Georg V., welder im Kriege zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich, in 1866 Reidy 
und Krone verlor, ift itt Paris geftor- 
ben.— Die erft neulings vermählte fieb- 
zehnjährige Königin von Spanien, 

Maria ve las Mercedes, ftarb nad) et- 
ner kurzen aber beftigen Rranfheit. — 
Der Zuftand der Kaiferin von Rufland, 
welche an einer gefährlichen RKranfheit 
panieverlag, bat ſich gebeffert.— Der 
Kaijer von Deutfdland ift in fo weit 
wieder hergeftellt, daß er in feinem Zim— 
mer aufz und abgeben fann. — In Chi- 
na fordert die Hungersnoth nod immer 
zahlloſe Opfer.— Die ſocialiſtiſche Preſſe 
Deutſchlands beſteht jetzt aus 75 Or- 
ganen mit 135.000 Abonnenten, Die 
Zahl ver Organe hat fid) gegen voriges 
Jahr wm 18 vermebrt.— Zu Herrnbut 
in Sachfen ift eine Synove der Brüder⸗ 
gemeinde eröffnet worden, die wahrſchein⸗ 
lic) 4 bis 6 Wochen dauern wird. Die 
durch Urwablen erwablten Whgeordne- 
ten der Briidergemeinden und die fonft 
zu Mitglievern ver Synode Beſtimm— 
ten haben ſich ſchon zum größten Theil 
eingetroffen. Die letzte Synode dieſer 
Art wurde vor 10 Jahren gebalten.— 
Jn Amfterdam, Holland, wurde cin 
Amerifaner verhaftet, der $10.000 ruſ⸗ 
ſiſche Bonds verfaufen wollte, die legtes 
Jahr in Calais geftoblen wurden.—- 
Chriſtlich gefinnte Manner in Berlin 
haben fid) vereinigt, um das Haus No. 
18 unter den Linden, aus welchem ver 
Nobeling auf Kaifer Wilhelm ſchoß, anz 
zukaufen und in ein Gotteshaus umzu— 
wandeln.—-Die Juden in Amfterdam, 
Holland, erfreuen fic reger Toeilnabme 
und liberaler Unterftiigung feitens der 
holländiſchen Regierung. Lewtere hat 
ihnen im letzten Sabr nicht weniger als 
135.323 Gulven fiir firdliche, ergieh- 
lice und gemeinnützige Swede zukom— 
men laſſen. —Cine Reihe von Gemein- 
pen in ver Taubergegend in Baren, 
von Hiffigheim tiber Gamburg bis ge— 
gen Riflashaufen, wurde von einem 
furdtharen Hagelwetter heimgeſucht, das 
alle Hoffnungen des Landmannes vbl⸗ 
fig vernidytet bat. Die Pflanzen in ven 
Garten find niedergefdlagen, das Objt, 
das auf den Baumen hing, liegt auf 
tem Boren, vie Aecker find verwiiftet, 
Wiefen überſchwemmt und ver gemähte 
Rice vom Wafer fortgeriffen. Das 
Vieh mufte aus den Stallen herausge- 
bracht werden, fonft ware es ertrunfen, 
ja, am andern Tage lagen an manden 
Stellen vie Hagelfirner nod) cin halben 
Meter hod.— 





Der Friedens-Conares. 


Der europäiſche Friedens-Congrefi in 
Berlin wird bald mit feiner Arbeit fer- 
tig fein. In Bezug auf die chriftlicen 
Provingen Der Türkei hat man fich tiber 
das Folgende verftanten : 

Bulgarien wird in zwei Stücke 
zerſchnitten. Cin unabhingiges Für— 
ftenthum wird ter nördliche Theil, der 
yom Kamme des Balfan bis zur Do- 
nau reidt. Was vom Ramme pes 
Palfan an bulgariſchem Gebiet ſüdlich 
liegt, wird eine nur in der innern Ver— 
waltung felbftftindige, von einem drift 
lichen Statthalter regierte, aber nod zur 
Tiirfei gehörende Proving, die den Naz 
men Ojtrumelien fiibrt und dem Sule 
tan tributspflichtig iſt. Ziehen die ruffi- 
ſchen Truppen ab, fo werden fie durch ein⸗ 
heimiſche (nicht türkiſche) erſetzt werden. 

Bosnien und Herzegowina, 
Die beiden Länder, in welchen der Auf— 
ftand gegen die Türkei ausbrach, wer- 
ren you Oeſterreich militäriſch befest 
werden. Oeſterreich erhalt aljo obne 


einen Schwertidlag pliglich zwei neue 
Provingen. 
Serbien und Montenegro 





find als unabhängige Staaten 
anerfannt worden. Serbiens Gebiet 
wirt um circa 150 Quadratmeilen yer- 
qrifert. Cine bejondere Commiffion 
fest riefe neuen Grenzen Serbiens feft. 
Sie foll willig fein, auc Niſch und 
Novibazar in piefelben einzuſchließen, 
obwohl das wieder den Tiirfen nicht 
redyt ift. 

Montenegros Sebiet wird eben- 
falls beträchtlich erweitert, namentlich 
nad) Norden und Nordoften hin, vod 
faum um die Hilfte von dem, was ihm 
im Bertrag von San Stefano zuge— 
dacht war. Zwiſchen Serbien und 
Montenegro bleibt ein Strich yon etwa 
swangig. Meilen übrig, durch den Oefter- 
reid) cine Eiſenbahn nad Calonidi 
bauen will, 

Rumänien iſt aud zu einem 
felbftjtindigen Staate erhoben worden. 
Den Theil yon Beffarabien, weldyen 
Rugland im Sabr 1856 nach vem 
Krimfrieg verlor, und der ſich yom 
Pruth bis zum Kiliathal erftrect, foll es 
wieder an Rußland zurückgeben. Da- 
gegen foll co die öſtlich und ſüdlich yon 
der Donau gelegene Dobrudſcha erhal 
ten. Weil riefe aber ein giemlich werth- 
lofes Gumpfland ift, fo foll ibr Umfang 
bid in die Nabe von Siliftria an ver 
Donau und bis nad) Mangolia am 
ſchwarzen Meere erweitert werten. — 

Griedenland hat auch einen 
Vertreter zum Congreffe geſchickt, wel- 
cher cine Schrift ausgearbeitet bat, in 
ber er die Leiden und Drangjale ver 
griechiſchen Bevölkerungen yon Thefja- 
lien und Epirus, yon Creta und Rho— 
des und überhaupt das Verhältniß ver 
griechiſch redenden Bewohner yu den 
türkiſchen darſtellt. Beſcheiden hat Gric- 
chenland der Entſcheidung res Congreſ⸗ 
ſes die Zukunft dieſer Länder anheimge— 
ſtellt und erklärt, daß es ſich dieſer Ent— 
ſcheidung unterwerfen will. Inzwiſchen 
dauert auf Creta der Kampf zwiſchen 
den Cretenſern und den Türken fort, 
und bei Apocorona kam es zu einem 
blutigen Treffen. Wahrſcheinlich wird 
auch Griechenland auf Koſten der Tür— 
fei vergrößert werden. — 

Batoum, Kars und Arda— 
han in Kleinaſien, mit einem Theil 
von Armenien, werden dem ruſſiſchen 
Reiche einyerleibt. — 

—Die ruminijche Regierung hat ei- 
ne Liſte Der ruffifden Soldaten und des 
Kriegsmaterials versffentlidt, vie bis 
zum 1. Januar 1878 auf den yon der 
ruſſiſchen Grenze an die Donau fiibren: 
den rumäniſchen Eiſenbahnen transpor- 
tirt worden find, nämlich: 1 Raifer, 
219 Offiziere, 262,834 Soldaten, 417 
Aerzte, 878 barmberzige Schweftern und 
andere Mitglieder der Geſellſchaft res 
rothen Kreuzes, 1,479 Sanitatsberien- 
ftete, 52,882 Pferde, 3,860 leichte Land- 
wagen mit Gepad und Spitalsvorrä— 
then, 5,931 WUrtilleriewagen mit Muni- 
tion, 120 leichte Pontons, 207 Lafetten, 
551 Kanonen auf ihren Lafetten, 166 
Tonnen mit verſchiedenen Gegenftin- 
den, 96 Tonnen mit Belagerungsma- 
terial, 60 Tonnen Seile, 19 tragbare 
Maſchinen, 30 Ochſen, 2 Damypfer, 773 
Tonnen Artilleriegerath, Muntion, u. ſ. 
w., 144,920ke. Gelt, 1,042,200ke. 
verſchiedenen Kriegsmaterials, 295,860 
kg. Pulver und 9,55,300Ke. Mili— 
tär⸗Effeeten. 


Letzte Nachrichten. 


Der Congreß iſt beendet und der Frie— 
densvertrag zwiſchen Rußland und der 
Türkei, 60 Artikel enthaltend, unter— 
zeichnet. 

Zwiſchen England und der Türkei iſt 
jetzt ein Vertrag zu Stande gekommen, 
nach welchem die türkiſche Inſel Cy— 
prus an England abgetreten wird, wo— 
für Letzteres ſich verpflichtet die Unab— 
hängigkeit der aſiatiſchen Türkei zu 
handhaben. — 











Inländiſche Nenighciten, 
Nebraska. Pip nee 
Das Uniwetter hat den Eiſenbahnkör— 





Sowa. 


Im Staat Sowa find tm yorigen 
i Sabre, vem Beridte res Ackerbau 
Commiffars in Wafhington zufolge, 
mebr Schweine gezüchtet worten, als in 


‘ ſ J S ſebr s 
per zwiſchen Lincoln uud Seward ſehr | irgeny einem anderen Staate ver Union. 


ſchlimm zugerichtet. 
ſind zwei Brücken 
Ueber 100 Arbeiter ſind mit Ausbeſſe— 
rung der Strecke beſchäftigt. 


— 2 — J 
Bei Woodlove Es wurden 50,000 Echweine mebr als 
weggeſchwemmt. | in Illinois, 565,000 mebr als in Miſ 
ſouri, 529,000 mebr als in Obie unt 


700 000 mebr als in Indiana gezüch— 


Ler in der Nähe yon Lincoln gelege- | tet, obſchon Sowa als Staat weit jün— 
ne Salt Creef hat ſchon wiederum ein | ger als vic genannten “ijt. 


Opfer gefordert. 


Sohn yon W. Dany. 


elegentlich des lesten aus ver Reihe | 


yon Sewitterftiirmen, die vom Felfen- 
gebirge ber über unfere Gegend berein- 
brachen, wurde in dem im ſüdlichen 
Theile res Staates gelegenen Orte 
Hriendville ein Haus, das yon einer 
aus vier Perfonen beftebenden Familie 
bewohnt war, buchſtäblich yon vem Or— 
fan in die Höhe gehoben, und mit raſender 
Schnelligkeit durch die Luft getragen, 
Etwas fiber cine halbe Merle weit 
yon tem Plage entfernt, wo es vorber 
geftanden, erreichte das flieqende Haus 
wieder Den Erdboden. Das Wunvder- 
ſamſte bei dieſer Luftreiſe ift jedenfalls 
der Umſtand, daß Niemand von den vier 
Perſonen ernſtliche Verletzungen davon— 
trug. Auch das Haus iſt nicht ſonder— 
lich beſchädigt. — Ein Wechſelblatt aus 
DOmaha berichtet vies ald „völlige 
Wahrheit.“ 

In Lincoln iſt der Preis der Wirth— 
ſchaftslicenſen auf $1000 erhöht wor— 
den. Bis jest haben ſich erſt drei Ca— 
pitaliſten gefunden, welche zu dieſem 
Preiſe Licenzen gelöſt haben. 





Kanſas. 


Aus Manhattan wird berichtet: Die 
Geſchäfte der Käſefabrik, welche am er 
ſten Mai in Betrieb geſetzt wurde, fan— 
gen an ſich zu heben. Sie begann mit 
697 Pfund täglich, iſt jetzt auf 2819 
gekommen und glaubt man noch höher 
zu ſteigen. Cs werden täglich 7 Kafe 
fertiq und Herr Sharpels gerenft bald 
mit Dem Verſenden beginnen yu können. 
Er bezahlte 65 Cents fiir 100 Pfund 
Mild im Mai; 50 Cents werden im 
Sunt und Juli, 70 Cente im Auguft 
und 76 Cents im September und Of- 
tober gezahlt. 

Sn diefem Fabre haben zwei Farmer 
in Cloud County jeder 15,000 Baume 
ausgeſetzt. 

Jn Waterville Townſhip, Marſhall 
Co., werden 60 Familien aus Pennſyl— 
vania eine Kolonie Gründen. 

Chetoba—Hier ſtürzte vas Oſt— 
ende der Brücke über den Neoſho, wel— 
che infolge des anhaltenden Hochwaſſers 
ſchon einige Zeit für unſicher galt, ein, 
als ſich etwa zwölf Perſonen darauf be— 
fanden. Alle ſtürzten ins Waſſer, wur— 
den aber gerettet bis auf einen alten 
Bürger Namens Ritter dem das Schul— 
terbein zerſchmettert wurde. Die ganze 
Gegend iſt überſchwemmt und es regnet 
noch immer. 

Coffey County hat der neueſten Zäh— 
lung zufolge 10,000 Einwohner; eine 
Zunabme yon 3000 feit legtem Sabr. 


Das Emporia „Sun“ beridtet: Sn 
den legten drei Tagen hat eine hiefige 
Firma tiber 40,000 Pfund Wolle, vie 
im biefigen County gewonnen wurde, 
öſtlich fpedirt. Geftern verfaufte ein 
Hr. Bruin aus Chaje Co. an Arn, Ep- 
ftein 4000 Pfund ungewafdene Wolle 
zu 20 Gents per Pfund. 

Die Bevslferung yon Wilfon Co. 
hat im legten Jahr um 1379 Seelen 
jugenommen, obſchon das County nidt 
eine Meile Eiſenbahn hat. 

Die Bevilferung von Cherofee Co, 
hat im legten Jahr um nabe zu 6000 
jugenommen, Barter Springs bat 


Am Sonntag ertrant | 


in demfelben Aleris Dany, en 


Much vie Biehsucht in Jowa ift febr 
Im vorigen Sabre wurden 
350,000 Rinver im Werthe yon $17 
900.000 ausgefiibrt. Kühe benutzt ver 
Staat 665,000, im Werthe yon $15.2 
614.000, von denen jede durchſchnitt— 
lid) $30, alle alfo gegen $20,000,000 
einbradten, Mit Hingurednung ves 
im Staate confumirten Rindfleiſches 
find alfo die Werthe ver Rindzucht auf 
$40,000,000 gu veranſchlagen. Schwei— 
ne wurden 3,263,260 gezüchtet; davon 
wurden 1,600,000 lebendig und 58Y,- 
432 in gubereitetem Suftande erportirt, 
während 444,785 an Rranfheiten ftar- 
ben, fo Daf 649,043 fiir den heimiſchen 
Gebrauc) verbleiben. 

Jn Burlington wurte am Freitag 
Die nad dem Holly jden Syftem gebau 
te Wafferleitung einer Probe unterwor- 
fen, Die zur Zufriedenheit rer Auftrag— 
geber ausfiel. Das Wafer wird aus 
der Mitte des Miſſiſſippi in die Röhren 
qepumpt; die Anlage foftet $200,000. 





Gudiana. 

Laporte. D. C. Stocer, unfer ge— 
achteter Mithtirger, hat zwei Monate in 
Nebraska zugebradt und allda, in Ni— 
hols County, cine Mahlmühle errichtet. 
Er behauptet daß fein Land in ver Welt 
der Schönheit und Fruchtharfeit Neb- 
rasfa’s gleid) fomme.—Laporte He- 
rald. 

In Wallace, Ohio Co., ift wierer 
cin ſchauerlicher Beweis davon geliefert, 
wie frevelbaft und unvorſichtig man bier 
zulande mit Schießwaffen umgebt. Ei— 
nem neu verheiratheten Ehepaare wur 
de eine „Serenade“ gebracht, bei der's 
natürlich ohne Knallen nicht abging. 
Die unſelige Art der Huldigung endete 
damit, daß die junge Frau, eine geborne 
Sowers, von einem aus einer Muskete 
abgeſchoſſenen Papierpfropfen getroffen 
und auf der Stelle getödtet wurde. 
Zwei von den Schiefern find nun zwar 
verhaftet worden, ob aber einer derſel— 
be der Thäter ijt, fteht durchaus nicht 
feft. Reinesfalls bringt auch die Ent- 
deckung des Thiaters dem einem unyer- 
zeihlichen Leichtſinn geopferten unglück— 
lichen Weibe das jäh geraubte Leben 
zurück. Möchten dach endlich Alle, die 
von ſolchen Dingen in ihren Zeitungen 
ſo oft leſen, ſie zu Herzen nehmen. 





Colorado. 


Die Heufchrecten fotten in Montana 
große Verwiiftungen anrichten und be 
fonders foll Meagher County darunter 
leiden. Viele Farmer haben ihre Ket- 
der fiberfluthet und auf diefe Weife an 
zählige Heuſchrecken fortgeſchafft. An— 
dere wieder legen Stroh in den Weg 
der Inſekten und zünden daſſelbe an, 
wodurch Millionen derſelben zerſtört 
werden. Die Früchten ſollen ganz vor— 
züglich ſtehen und würden die Farmer 
daſelbſt ohne dieſe Plage ein gutes Jahr 
haben. 





Pennſylvanien. 


Pittsburg 4. Juli. Während eines 
Pickenicks, das nahe dieſer Stadt gehal 
ten wurde, entlud ſich ein furchtbares 
Gewitter, von einem ſturmartigen Win 
de begleitet. Ein Baum unter welchem 
viel Perſonen ein Obdach geſucht hat 
ten, wurde yom Sturm niedergeworfen. 
Bebn Perfonen wurden fofort getödtet 





506 weife und 339 farbige Bewobner. 


UND fiebsehn ſchwer verwundet. 
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Der Nebrasta Anjiedler. 


Lincoin, Rebrasta, Juli 1878, 





Alle unfere Freunde, die nun den An— 
fiedler unterftiiben wollen, belieben ihre 
Namen fogleid) eingufenden, auf dak wir 
hernad ihnen denjelben regelmäßig zu— 
ſenden können. 


Gin Exemplar koſtet per Jabrgang. ............ $ .25 
5 Gremplare an eine Udreffe per Sabrgang...... 


Editorielles. 

Daß alles Gute eine ſchlimme und 
alles Schlimme eine gute Seite hat, 
wie wir in ver vorigen Nummer bemerk— 
ten, gebt aud) befonders aus dem Ge— 
brauch der Preſſe beryor. Unter allen 
Erfindungen, deren die menſchliche Ver- 
nunft fid) berühmt, nimmt wobl die 
Buchdruckerkunſt, was ihren Einfluß 
auf die focialen Verhältniſſe und aur 
pas Leben und Weben ver Menfehheit 
im allgemeinen angebt, die erfte Stelle 
cin. Wer folches begweifelt werfe nur 
einen Bli auf den Suftand Curopas 
yor unt nad diefer Erfindung, und er 
wird bald feines Zweifels entledigt wer⸗ 
den. Er wird finden Daf vor diefer 
Erfindung vie verſchiedenen Völker Eu— 
ropas in eine faſt thieriſche Unwiſſenheit 
und einen kindiſchen Aberglauben ver— 
ſunken waren. Menno Symons, wel— 
cher in der erſten Morgendämmerung 
nach dieſer Finſterniß lebte, erzählet uns 
in ſeinen Werken (von welchen wir im 
Lauf dieſes Jahres eine vollſtändige 
deutſche Ueberſetzung herauszugeben ge— 
denken) daß er in ſeinem acht und zwan— 
zigſten Sabre Prieſter in einer katholi— 
ſchen Kirche wurde chne jemals 
die Bibel qelefen gu haben. 
Tenfet euch fold) einen Zuftand! Und 
dies war als die größte Finſterniß ſchon 
yorbet und ver Himmel ſchon etwas 
aufgeflirt war, Menno gibt uns in 
jeinen Werfen lebbafte Schiloerungen 
yon tem Suftand, beides, der Geiftlicy- 
feit und ded gewöhnlichen Volkes in 
jener finftern und abergläubiſchen Zeit. 

Aber die Erfindung ver Buchdrucker— 
funft machte diefem Zuſtand ein Ende. 
Luther tiberfeste die Bibel in vie deut— 
ſche Sprade, welde darauf bet Taufen- 
den unter alle detitſch ſprechenden Na— 
tionen verbreitet wurde. Die Folgen 
waren unyermeidlid. Dem Bolf, fo 
lange yon den Prieftern irre gefiibrt, 
wurden endlidy die Augen gedffnet, und 
Die gefegnete Reformation fam unter 
Luthers Fiibrung zu Stande. Wir 
können daber mit Wahrheit fagen, daß 
wir der Erfindung diefer edlen Kunſt 
vie jebige Aufflarung im religiöſen und 
moraliſchen Leben yerdanfen,— 

Aber die Preffe bat nicht blos vie 
Schriften der Apoftel und Propheten, 
fondern auch die Werfe von Gottesleug- 
nern, Werfe, welche, was ibre Lehre und 
Ausoriice angebt, in der Holle geſchrie— 
ben fein könnten, unter die Bevölkerung 
verbreitet. Die Preffe ift vie qeborfame 
Dienerin zweier grofen Mächte, welde 
die Welt reqieren und fic einander 
feindlidy gegqentiberfteben — ver Macht 
des Guten und der Macht ves Böſen. 
Sede yon diefen zwei Mächten bevient 
fid) von Büchern und Zeitſchriften um 
Die Leute yu überreden fic) ihrer Partei 
anjufdliefen. Da befonders in unſe— 
rer Zeit und in diefem Lande diefe bei- 
den Mächte ftarf vertreten find und faft 
cin Seder Cine oder mebhrere Zeitungen 
lieft, weil fie, ibres woblfeilen Preifes 
wegen, einem Seden zugänglich find, fo 
bedarf man doppler Bebutfamfeit um 
nicht irve geflibrt gu werden. Manche 
Seitungen führen,ffentlich einen immo— 
raliſchen Ton un freuen ſich zahlloſer 
Leſer, welche in ſolchem Ton ihre Ge— 
fühle ausgedrückt finden. Andere zie— 





hen gegen Religion, Eigenthum und 
Ordnung zu Felde, und erklären auf 








unverſchämte Weiſe, daß Alles „verrun— | landenlund in dieſem Gebäude verweilen 


jenirt” werden muf. Andere wieder— 
um bededen ihre Seiten mit ungiemliz 
den Bildern um vas wolliiftige Auge 
zu feffeln. 

Daf man daber, befonders in Fami- 
lien, wo Kinder und junge Leute vor— 
handen find, in der Wabl feiner Zei- 
tungen febr behutſam fein mug, leidet 
feinen Zweifel, und wir adteten es un— 
fere Pflicht unjre Lefer dDarauf aufmerk— 
fam ju machen. Hütet eudy vor dem 
Sauerteig dieſer Move-Literatur, wel— 
che fdyon einen großen Theil ver Bevsl- 
ferung verſäuert bat. Leſet Seitungen 
—aber lefet nur folche, welche geſun— 
de Speiſe fiir Haupt und Herz enthal- 
ten, -— 

Dak ver Anfievler eine Stelle unter 
Den Letzteren einnehmen wird, rayon 
können ſich unfre Lefer überzeugt balten. 

Um unfere Spalten to intereffant als 
nur möglich gu machen erfudyen wir un- 
fere Ginner, ung kurzgefaßte Artifel 
liber von ihnen gemadte Erfahrungen 
in Ackerbau, Viehzucht u. ſ. w., oder 
aud Neuigfeiten aus ihrer Gegend mit- 
zutheilen. Um ung die Verjendung 
res Blattes leichter zu machen follten 
alle, welche daſſelbe gu halten wünſchen, 
ihre Namen und Adreſſe fo bald als 
möglich einfenden an die 
MENNONITE PuBLISHING CoMPANY, 

Elkhart, Indiana. 


Für den Anfiedler. 


Anfunft von Mennoniten. 

Am 23. Suni famen mit dem Dam— 
pfer ,,City of Chefter” fünf mennoniti- 
ſche Familien aus Micalin, Rußland, 
ju New Yorfan. Die Gefellfchaft be- 
ftand aus 21 Perfonen und begab fic 
nad Kanſas. 

Am 28. Suni famen mit dem Dam- 
pfer , Main” verſchiedene Familien aus 
der Nachbarſchaft von Marienburg, Weft 
Preufen, in verfelben Stadt an, unter 
weldyen fid) befanden: Prediger Peter 
RKlaaffen mit Frau und vier Kindern ; 
vie Wittwe Catharina Kröter mit drei 
RKindern ; Peter Klaaſſen, Emilie Dye, 
Johann Regier, fen. und Yobann 
Regier, jun. Wud) diefe begaben fid 
Alle nad Kanſas, mit Wusnabme von 
Peter Klaaſſen, der ſich nad) Beatrice in 
Nebrasfa beqab. 

Der Dampfer „Straßburg“ von der 
/ orth German Lloyd“ fam am 1. 
Juli gu New Yorf an mit 110 Fami- 
lien, beftehend aus 653 Perfonen, von 
welden am 3. Suli 195 nad) Kanſas 
182 nad Minnefota, 60 nad Dafota 
und 215 nad Nebrasfa abreiften.— 

Dieſe letzte Geſellſchaft machte die 
Ueberfahrt von Bremen nach New York 
in 153 Tag. Sie hatten, nad ihrer 
eiqnen Erflirung, ein gutes Schiff, ge— 
niigenden Raum, gute Koft und gute 
Behandlung. Die ganze Gefellfdyaft 
erfreute ſich, nachdem die Seefranfheit 
liberftanden war, einer quten Geſund— 
heit, und gwei Kinder wurden wabrend 
ver Reife qeboren. — 

Das Unangenehmfte der ganzen Rei— 
fe befteht in der Beförderung der Cine 
wanderer yon Hobofen, welches der Lanz 
dungsplatz dieſer Dampfer tft, nad 
Caftle Garden, und ſpäter wieder yon 
ta nad der Eiſenbahn in New Jerſey. 
Die Dampfer miiffen, nämlich, an ibren 
Landungsplag zu Hobofen. an der New 
Jerſey Seite des Nordfluſſes, anlegen. 
Hier verlaffen vie CEmigranten den 
Oceandampfer und begeben fid) auf eine 
Fabre, welche fie nad) Caftle Garden, 
an der New Yorf Seite des Nordfluſſes 
befirdert, von wo dann endlidy ihre 
Reife nach rem Weften angebt. 

Warum fann aber ver Staat 
New Jerſey nicht ein Gebäude erricten, 
vem Caftle Garden ähnlich, und ſolche 
Vorfebrungen treffen, daß die Emigran- 
ten gleid) aus dem Oceandampfer bier 





könnten, bis fie fertig find die weitere 


Reiſe angunehmen? Dieſes Gebäude 
ſollte man durch Schienen mit dem 
Bahnhof verbinden, und all dies Hin— 
und Zurücktransportiren von Perſonen 
und Sachen würde hinfort unnöthig ſein. 

Die „Red Star Linie“ von Phila— 
delphia legte eine weit größere Sorge 
für die Bequemlichkeit ihrer Paſſagiere 
an den Tag als ſie das Gebäude, wo 
die Einwanderer landen, durch einen 
direkten Schienenweg mit dem Bahn— 
hof in Verbindung ſtellte und es alſo 
jenen leicht machte ihre Reiſe nach dem 
Weſten anzutreten. 

Auf der letzten Seite geben wir eine 
Liſte von Denjenigen der Angekomme— 
nen, welche Nebraska für ihre neue Hei— 
math erwählt haben, mit dem Namen 
ihres früheren Wohnortes und dem ih— 
rer jetzigen Beſtimmung, welches vielen 
unſrer Leſer ohne Zweifel willkommen 
ſein wird. 


VBriefwechſel. 


Lincoln, Nebr., Yuli 6. 1878. 
Werther Freund Funf! 

Anfang Juni fam eine bedeutende Ge- 
ſellſchaft von Deutſch-Ruſſen hier an, 
463 Geelen an der Zahl, famimtlic vom 
Saratow'ſchen Gouvernement. Die Leu- 
te groftentheils find febr arm, haben 
ſehr billig verfaufen miiffen in Rußland, 
und dann ſehr wenig befommen fiir das 
ruffifdhe Geld. Ueber 250 Seelen gine 


igen nad) Sutton, wo viele ſchon Freun— 


de und Befannte Hatten, die Mehrzahl, 
ja beinabe alle, haben nun fdon guten 
BVerdienft auf dem Lande, die Madden 
groptentbeils in der Stadt. Im Anfange 
ftand eS jedod) ziemlich arm mit Vielen, 
fo daß Geld und Lebensmittel alle ge- 
worden, und die Eiſenbahngeſellſchaft, 
in deren Emigrantenhauje diefe Armen 
fretes Quartier haben, mute Lebens- 
mittel ſchaffen damit feiner Hunger lei- 
de, was denn aud) gern und pinftlid 
geſchah. Beinahe 200 Seelen gingen nad 
Haftings, und von va nad Franflin 
County, wo bereits eine bedeutende Nie— 
derlaſſung ibrer Freunde fid) befindet, 
und wo die Eiſenbahngeſellſchaft eben- 
falls ein großes Cmigrantenhaus hat. 
Viele diefer Reuangefommenen haben fics 
in Franflin County Land gefauft um 
gleich Darauf ju breden, da es gerade 
die befte Jahreszeit gum Landauflre- 
den war als diefelben anfamen. 

Die Ernte hier hat ſchon angefangen, 
foweit Roggen betrifft. Wiles Getreide 
fteht ausgezeichnet, und wird die dies— 
jabrige Ernte abermals eine der gefeg- 
netften fein welde man fic) wiinfden 
finnte, wofiir dem Geber aller guten 
Gaben mehr Dank gebiihrt als Viele lei- 
der willens find Ihm abguftatten. 

Griipend Er n ft. 


Berlin, Ont., Juli den 9. 1878. 
Freund Funk! 


Dieweil ih glaube, dak die Lefer des 
, Rebrasfa Anſiedler“ gu wiffen wün— 
fchen, wie es geht mit der Cinwande- 
rung aus Rußland, will ich hiermit be- 
ridten, dak am 2. Juli 48 Familien, 
zufammen 272 Geelen, in Toronto an- 
famen und von da ihre Reife nad Ma— 
nitoba fortfesten um fic) in der foge- 
nannten Pembina WAnfiedlung nieder gu 
lajfen.—4 Perfonen ftarben bis Toron- 
to, 3 Kinder und Cine Frau; die Frau 
und 2 Rinder auf dem Ocean und das 
andere Kind in Toronto, wo es beerdigt 
wurde. 3 Stinder wurden wabhrend der 
Reife qeboren. Die ganze Gefellfdaft 
erfreute fic) fonft einer guten Geſundheit. 


Grüßend Jakob YJ. Schantz. 


Chicagoiſche Marktpreiſe. 


Weizen: No, 2 8950000c.; No. 3 82@824 , 
No. 2 fiix Suli S9@S9Z ; Auguft 809@813. 

Korn: High mired 37! ; No. 2 37$}@37j ; New 
Mixed 354@34}; fiir Juli 377@37q; Auguit 377@ 
371; September 37/@383. 

Hafer: No. 2 234234; No. 2 fiir Iuli 239 
@234 5 Auguſt 221@22} ; September 22}@22}. 

Ger fte: No, 248; No. 3 B5c.; Futtergerfte 29; 
No. 2 fiir Juli 48}; Anguft 495; September (Ernte 
78.) G43; Oltober 64. 

Roggen: No. 248; fiir Juli 47; Anguft 454 


September 47. 
1,75@2,00 per Fab; 30@35 per } 


Aepfel: 
Bibl. orb. 

Butte r:—begebrt „Creamery“ No. 2 gu 15@16, 
ſchönſte 17@18; Dairy Ro. 2 yu LL4@12, ſchöne bis 
befte 124@134, „Packed“ 4@10e 

Cie r:—S8@9%z. 

Rartoffein: 
große per Fak 








1,50@2,00 fiir mrittlere und 





Fir Haus und Gof. 





Der reichſte Fürſt. 


Preiſend mit viel ſchönen Reden 
Ihrer Lander Werth und Zahl, 

Saßen viele deutſche Fiiriten 
Cinft zu Worms im Raiferfaal. 


Herrlich —ſprach der Fürſt von Sachſen — 
Sft meia Land und feine Macht; 
Silber hegen feine Berge 
Wohl in manchem tiefen Schacht.” 


„Seht mein Land in üpp'ger Fille, 

— Sprach der Kurfiirft von dem Rhein — 
Goldne Saaten in den Thalern, 

Auf den Bergen edlen Wein ” 


„Große Stadte, reiche Klöſter, 
—Ludwig, Herr von Baiern ſprach — 

Seaffen, daß mein Land den euern 
Wohl niet ſteht an Scagen nach“ 


Eberhard, der mit bem Barte, 
Wiirtembergs geliebter Herr, 

Sprach: ,,Mein Land hat Heine Stadte, 
Tragt ni.bt Berge ſilberſchwer. 


- Dod Ein Kleinod halt’s verborgen, 
Dah in Waldern, nod fo grog, 
Ich mein Haupt fann kühnlich legen, 
Sedem Unterthan in Schooß!“ 


Und ed rief der Herr von Sachſen, 
Der von Baiern, der vom Rbein: 
„Graf im Bart! Ihr ſeid der reichſte, 
Euer Land trägt Edelſtein!“ 


— — — 


Räthſel. 


Was iſt das wohl, was Jedermann, 
Wenn er's nicht hat, nicht liebt; 
Und dennod, wenn er’s einmal bat, 
Aud) fiir die Welt nicht gibt ? 

— — — — 


Schweine-Läuſe. 


Um Läuſe an Schweinen zu ver— 
treiben empfiehlt ein Virginier eine Sal⸗ 
be aus Schmalz und Schwefelmehl. 
Man reibt die Schweine gut damit ein, 
in die Borſten des Rückgrats, am Bruft- 
bein und an der Snnenfeite der Schul- 
tern und des Schenkels. 

Klauenfiule ver Ghafe— 
Dieſe Krankheit ver Schafe wird durch 
Faulen des Horns der Soble und Kruz 
ften verurſacht. Sie wird gefährlich 
und anjftedend, wenn dads Provuft der 
Fäulniß die anftofenden Theile vergif- 
tet und eine ſcharfe WAbfonderung her- 
vorbringt, wodurch der Anfteungsftoff 
an die Füße Der anderen Schafe fommt. 
Sur Kur wird die Scale abgefdalt, 
alles faule Horn weggefdnitten, die erz 
franften Theile mit irgend einer dgenden 
Subſtanz, wie Carbolfaure over einer 
ftarfen Löſung Rupfervitriol beftriden, 
worauf die Davon befallenen Thiere in 
einen reinen, trodhen Hof, oder auf ei- 
nen friſchen Grasplag gebalten werden. 
Höfe over Wiefen, auf denen der An— 
fteungsftoff vertheilt ijt, follten umge- 
pflügt oder mindeftens zwei Sabre lang 
keine Schafe darauf gelaffen werden, — 

Lämmer. — Frühlämmer follten 
jebt etwas Ertrafutter erhalten. Cine 
Hiirde, durch welche die Lammer einfrie- 
chen finnen, wie fie 1874 in der April- 
Nummer ves ,, Amerifanifden Agricul- 
turift’ befdyrieben wurde, wird febr nütz⸗ 
lid) fein, weil fie Gelegenheit bietet, die 
jungen Thiere von den alten getrennt 
ju fiittern. Um die Lammer (eiht ab⸗ 
zugewöhnen, treibe man ſie mit einigen 
trocknen Schafen auf ein Feld, außer⸗ 
halb des Bereiches der Mütter. Die 
Mütter find genau zu beobachten, daz 
mit in Folge des Zurückhaltens der 
Milch die Euter nicht erkranken. Von 
ſolchen, die viel Milch haben, ſollte ſie 
jeden Morgen abgemolken werden. 

Schafe. — An den Mutterſchafen 
unt Böcken ſchneidet die Schmutzklum—⸗ 
pen, beſonders am Hintertheil, ab. Viele 
Schafe gehen wegen Ermangelung die— 
ſer Vorſicht zu Grunde, weil die Fliegen 
Eier darin legen und leicht Maden ent- 
fteben, und wenn diefgeimal in den Ein— 
geweiden fic feftgefest haben, gebt das 
arme Thier elendiglid) gu Grunde, weil 
es von den Maden buchſtäblich aufge- 
freffen wird. Dies fann leidt vermie- 





Den werden. 











Mennouiten. 


Da die von den ruſſiſchen Mennoniten cinge- 
führten Oefen nicht nur unter ren deutfdyen 
fondern auc) unter den amerifanifden Anſied— 
lern Des Weftens fo viel Nachahmer finden, wel- 
hed wobl der ſtärkſte Beweis fiir ihre Zweckmä— 
ßigkeit ift, halten wir es nidt fiir unpaffend et- 


GROUND PLAN OF HOUSE, 
Showing Location of Furnace. 
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Für den Anſiedler. 


Etwas über die Oefen der ruſſiſchen 

















gewöhnlichen groben Kieſſand, welcher jedoch keinen Kalkſtein 
enthalten darf. Dieſer wird mit zwei Theilen gelben Thons 
vermiſcht. Das Ganze wird darauf ſo lange durch ein 
ander gerührt oder mit Füßen getreten, wozu man beſon— 
ders Pferde oder Ochſen gebrauchen kann, bis es einen guten 
Mörtel bildet. Die Miſchung iſt dann fertig für die Form, 
welche meiſtens 4 Zoll hoch, 6 Zoll breit und 12 Zoll lang 
ift. Die Ziegel werden hernach auf einem reinen und 
ebenen Plag rer Sonnenhitze ausgefest und finnen, bei 
quter Witterung, in 6 bis 10 Tagen gebraudt werden. 
Das Fundament des Ofens wird auf ten Boden gelegt, 
und hat 4 bis 8 Fuß in der Linge, je nachdem das Haus, 
flir welches er dienen foll, groß oder flein ijt. Wir wollen 
hier vie Beſchreibung eines Ofens geben, welder 6 Fuß in 




















(A) 








KITCHEN 


SITTING ROOM 


TWO BED ROCMS 


ver Lange, 28 Zoll in der Breite und 73 Fug in ver Hobe hat. 
Legt das Fundament auf den Boden und zieht die Mauern des 
Ofens, aus Einer Lage von Ziegeln beftebend und dem— 
nad) 6 Soll dic, auf bis zu einer Hohe yon 12 bis 14 Zoll 
fiber den Grundflur des Haufes. Der Naum zwiſchen den 
Mauern fann varauf mit Erve angefiillt und mit Biegeln 
belegt werden. Dies ift die Flur fiir das Feuer. 

Von diefer Flur aufwärts baut man vie Mauern blog 4 


Zoll vid, 





flach hinlegt fondern 
ganze Ofen iſt in drei Gemächer getheilt. 
Gemach, oder Feuerplatz, ijt 2 Fuß hoch. Die Thei— 
lung zwiſchen diefem Gemach und dem zweiten be- 
fteht aus einem Boden von eijernen Platten, welche 
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END VIEW OF THE 
“MENNONITE GRASS BURNER.” 


EXPLANATIONS: 
Furnace Door to Fire-Box. 





(B) Cooking place or Oven. This opening 


sometimes omitted. 

indem man gdie Ziegeln nicht mebr 
auf ibre Geite fest. Der 
Das erfte 


SIDE VIEW 


, 





òô Mideadchaateatl 
EXPLANATIONS: 


(A) Furnace Door 
to Vire-Box 











on sitting room 

a Ste 

was Näheres tiber die Cinridtung und den Ge— 
brauch diefer Oefen mitgutheilen. Der Name, 
welchen die UAmerifaner diefen Oefen geben, näm— 
lid, ““Grass-burner,” dag beift, „Grasbren— 
ner,” zeigt fon an, was fiir Brennmaterial in 
venfelben benutzt wird. Aufer Gras over Heu 
fann aud Holy, Bingen und dergleiden ge- 
braucht werden. Der gewöhnliche Brennartifel 





Furnace. 





“MENNONITE GRASS - BURNER.” 





BXPLANATIONS: 


(a) Lower open- (A) Furnace Door to Fire-Box. 
ng, as shown in CB) Draft 
side, and used , 
STORE AND WOOD ROOM for cooking (C) Pipe. 
place. & | CF) Chamber with Tron Shutter (hinged) to let Hil 
(€) Heating” or out heat. This Chamber has doors on both {Ml 
upper opening sides of Furnace. 


Oven or cooking piace on Kitchen side of 


zur Stütze in die Seiten des Ofens geftellt werden. 
Dieſes Gewölbe follte je nicht höher als 2 Fug über 
vie Heizflur fein, Damit das Feuer nicht zu weit yom 
Keſſel entfernt fei. Die erwabnien Platten werden 
aus Gufeifen verfertiqt, find + 3oll vid, 9 Zoll 
| breit und yon 21 bis 24 Boll lang. Das aweite 


OF THE 


Gemach, welches fiir Kochzwecke benutzt wird, foll 
yon 14 bis 16 Zoll bod fein. Die Hise, im une 
terften Gemach erzeugt, paffirt durch ven Feuerzug, 
fiir welchen am Ende des erften Gewölbes ungefibr 
1 Fuß Raum gelaffen werden foll, und welcher nahe— 
bei G Boll weit ift, nach dem oberften Gemach, fo 
Daf Das Mtittlere oder Kochgemach ſowohl yon oben 
alg yon unten einen heißen Feuerftrom bat. Sn 
das oberſte Gemach fann nod cin Robr angebracht 
werden, weldyes man an beiden Seiten öffnen fann, 
um mebr Hise in die Zimmer ju laffen. Für vas 
vbere Gewslbe oder Dach des Ofens werden eiferne 





beftebt aber meiftens aus einer Miſchung von 
Diinger und Stroh. Dieſes Gemiſch wird in 
feudtem Suftanre in ſechszöllige Quadratklötze 





Stangen genommen, quer iibereinander gelegt und 
mit Gifenblecy überzogen. Ueber dies wird cine 
Flur aus Ziegelfteinen gelegt, welche wiererum mit 








gefchnitten, und dann der Luft ausgefept, bis 
es vollſtändig troden ift; es fann reinlich ge- 
handbabt werden und ift fret von jerem une | 
angenebinen Geruch, indem alle unfauberen Bez | 








einer Lage yon aus 2 Theilen Sand und 1 Theil 
Thon verfertigtem Mörtel überlegt wird. Diefer 
Mörtel mus genau nad) diejer Maßgabe gemacht 
werden, um alle Berfte und Riſſe zu verbiiten. 








Dieſes Mörtels follte man fich bei ver ganzen Arbeit 


























ftandtheile durch die Wirfung ver Luft verdiinftet | I pers I I j 
find. | i — — — — bedienen. Die erwähnten eiſernen Platten werden 
Das Material, aus dem die Oefen gemacht, und j ä | ] ] fiir fechs Cents das Pfund verfauft und der ganze 
| l | | | | Ofen wird von acht bis zehn Thaler foften. — 


die Bauart felber find febr einfach. Wan nimmt 


druckt, enthalt etwas ithber 1000 Seiten, 


Namen und Beftimmung sort der 
erwähnten Einwanderer. | 





Mus Kileefeld nah Sutton, Nebraska: | 
Benjamin, Helena, Qujtina, Abraham, Peter, | 
Sobann, Sara, Vernbard, Maria und Peter | 
Ratzlaff. — Aue Fiirjtenwerder nab! 
Sutton: Yobann, Anna und Gertrude 
Hooge; Johann, Helena, Maria und Helena 
Harder.—Uus Pordenau nah Gutton: 
Jaak, Elijab., Sfaaf und Anna Wall. —Aus 
Marienthal nah Gutton: Gerbard, 
Helena, Gerhard, David, Maria, Helena, An- 
na und Peter Lobreng; Abraham, Sara, Abra- 
bam, Sfaak und Gerhard Regebr.—YUus Gr o f- 
weide nad Sutton: Safob, Sarah, Sa- 
tab, Gerhard, Peter, Safob und Franz Friefen. | 
Aus Konteniusfeld nab Grafton: 
Cornelius, Uganeta, Kornelius, Clifabeth, Uga- 
neta, Johann und Gerhard Wall.—Wus M i- 
folaibdorf nob Sutton: Sobann, Hele- 
na, Jakob, Dietrich, Helena, Uganeta, Sobann, 
Helena, Maria, Johann und Helena Peters.— 
Aus Margenau nad Sutton: Suftina, 
Suftina, Franz, Eliſabeth, Cornelius, Sobann, 
Helene, Helene, Franz, Anna, Margaretha und 
Johann Dück; Bernhd., Katharina, Helene 
und Maria Kréfer ; Wittwe Quapp; Heinrid 
Ott. — Aus Fiirftenwerder nah Sut- 
ton: Diedrid, Helena, Helena, Diedrich, Kor- 
nelius, Margaretha, Jatob, Sobann, Sfaaf und 
Abraham Peters ; Sfaaf und Sarah Bargen ; | 
Gerhard, Sarah, Sfaak, Katharina, Abraham, 
Kornelius, Jakob, Gerhard, Johann und Klaass 
Faſt. — Aus Gnadenheim nach Sutton: 
Jakob, Eliſabeth, Jacob, Peter, Abraham, Ra- 
tharina, Suſanne, Johann und Heinrich Mier- | 
au; Gerbard, Helena, Maria, Katharina, Ger- | 
bard, Sobann, Helena, Safob und Peter San- | 
zens Franz, Frau, Franz, Maria, Sufanna, 
Klaas und Jafob Wiens.—Yus Frieden. | 
dorf nah Weatrice: Peter, Wilhelmine, 
Wilhelmine, Peter, Helena, Suftina, Gerhard 
und Clifabeth Warfentin.--Uus Hierfdau 
nah Sutton: Bfaak, Elifabeth, Gerard | 
und Iſaak Tiws.—Yus Fifdau naw Sut- 
ton: David, Anna, Johann, David, Heinrid, | 
Agatha, Anna, ClijMeth und Aganeta Sanjen ; | 
Wittwe Kornelſen ; Safob, Safob, Anna, Eli- 
jabeth, Aganeta, Johann und Diedrich Schier- | 





| und Peter Dalfe—Uus Klip penfeld nah 


| Heinrid) Kröker. — Mus Hierfdau nad 


bann Peters. — Aus Tiegerweide nad 
Sutton: Peter, Sarah, Abraham, Heinrich, 
Johann, Kornelius, Franz, Sarah, Katharina 


Sutton: Klaas, Maria und Maria Regehr; 
Gerhard, Elijabeth, Gufanna, Eliſabeth, He- 
lena, Gerbard und Sobann Faft.—Wus RK on- 
teniusfeld nab Grafton: Mornelius, 
Sarah, Katharina, Helena, Unna und Aganeta 
Wall; Gerbard Enns.—Uus Fir ftenwe re 
der nah Sutton: Heinridh, Sarah und 


Sutton: Peter, Anna, Peter, Jacob, Hele- 
na, Katharina, Franz, Anna, Gerhard und Su- 
fanna Friefen.—Uus Waldheim nach Sut- 








ton: David, Eva, Heinrid und Maria 
Schmidt. 
Ss . = ——— 2 
B. & M. RAILROAD IN NEBRASKA. | 
TIME TABLE, 
Pass.and Mail, going Kast, arrives at Lincoln12: 10 p m 
” * * leaves . ...... 12:35 “ 
Passenger and Mail, West, arrives... .... 12:30 p, m. 
= - @AVES.......- 12:50 p.m. 
Accomodation, going West, leaves........ 6:30 a, m. 
” * East arrives....... 11:00 p.m, 
- “ leaves ........ 11:35 p.m, 


“ “ “ “ 6:30a 


A. ©. ZIEMER, Ticket Avent. 


J. J. Rerun, 


Züchter von reinem 
„Shorthorn“⸗Vieh, 
und 





Eſſerſchweinen, Dronze Turkeys, 
Pekiu Euten, White Leghorn, 
und andern Hühnerarten. 
Rufriedenftellung garantirt. Man jen 


de fiir ein gedructes Circular. 
Friedensau, Thayer Co., Rebr., 


Der chriſtliche Jugendfreund, 


ein monatliches Blatt fiir Kinder und Sugend, 





Deutſche Einwanderer 


die gedenken ſich im Weſten niederzu— 
laſſen, werden wohl thun die 


Fändereien 


der 


B. & M. Eiſenbahn in Nebraska, 


zu beſehen. 


Um in jeder Beziehung eine zufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gebalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, Yorf, Hamilton, Clay und 
Sefferfon, oder an den Landcommiffiondr, 


Burlington & Miffouri R. R., 
Burlington, Jowa. 


— 
Bücher. 
Martyrer-Spiegel der Taufgeſinnten oder 
webriofen Cheiften, die um des Zeug— 
niſſes Sefu, ibres Seligmachers willen 
gelitten haben und getidtet worden find, 
yon Chriſti Zeit an bis auf das Sabr 
1660, Enthaltend nebjt ibrer Gefcichte, 
die Reden, Briefe und Befenntnijje der 
jeligen Martyrer, fowie auch die Ge— 
ſchichte der chriftliden Taufe, von der 
Upoftel Zeit an bis auf das Sabr 1600; 
friiber aus verfciedenen glaubwiirdigen 
Chronifen, Nadridten und Zeugniſſen 





in Leder eingebunden, mit zwei Schlie⸗ 
fen, per Expreß $6.00 
Die Philbarmonia, eine neue Samm- 
lung von Normal-Melgdien, fiir den fird- 
lichen fowobl als den häuslichen Gottes— 
bienft, enthalt die beliebteften Melodien 
gu allen Liedern der deutſchen Mennoni- 
tiſchen Geſangbücher, fowie zu dem eng- 
lifchen Mennoniten Gefangbuch, mit voll- 
ſtändigen Regiftern verfeben, mitielft def- 
fen die Melodie irgend eines Liedes in 
| dieſen Liederbiichern mit Leictigteit und 
| 





ſchnell aufgefchlagen werden kann. Die- 
fes Werf ijt 360 Seiten ftarf und ent- 
balt Unterweifungen und Crflarungen 
im Gingen in engliſcher und deutſcher 
| Cprache. 
| Preis per Eremplar $1.25 
| “ - “ Dupend EAL 


| Des Herrn Fibrungen 


im Lebensgange des 
George F. Diller, 

Theils von ibm felbft geſchrieben, Theils Aus— 
züge aus feinen Berichten. Cin jeder Chriſt 
wird diefes Bud mit Nugen und Vergniigen 
lefen, fo wie mit grofem Erſtaunen iiber die 
wunderbaren Führungen des Herrn; denn die in 
dieſem Buch enthaltenen Erzählungen find feine 
Romane, fondern wirklich geſchehene Begeben- 
beiten. Das Buch ijt 392 Seiten 12 mo ftarf, 
{chin gebunden, und Foftet nur 60 Cents 


Confeffjion 


kurzes und einfaltiges Glaubensbe- 
kenntniß, 





derer die man die Vereinigte Flämiſche, Frieſi— 
ſche und Hochdeutſche Taufgeſinnte Mennoni- 

ten Gemeinde nennt; herausgegeben von der 

Gemeinde gu Rudnerweide in Südrußland, in 

1853, und nun aufs Neue herausgegeben von 
der Gemeinde in Turner County, Dakota, durch 
die Mennonitiſche Verlagshandlung in Elkhart, 
Indiana. Dieſes Büclein enthält 1. die Glau⸗ 
bengartifel; 2. kurze Unterweiſung aus der 
Schrift, in 35 Fragen und Antworten; eine 
Anzahl criftliher Gebete. Diefes Biichlein 





ling ; Sarah Dörkſen; Sobann, Agatha und) herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch 
Ugatha Enns. — Aus Nifolai thal nad | Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in der Office 
Sutton: Jakob, Eliſabeth, Daniel, Jalob, des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 
Peter, Elijabeth, Kornelius, Heinrich und Jo— | per Sabr. 


gefammelt und herausgegeben in bollan- 
diſcher Sprache von Thielem J. van 
Braght ; in Quarto Format auf gutes 
Papier mit Schriften guter Gripe ge- 


ift 60 Seiten ftarf, ſchön gedructt und foftet 20 


Cents. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind- 








